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A-1090 Wien (Vienna). Wilhelm Exner-Gasse 34-36 

Im ~olgenden wire nicht zu allen vorgeschlagenen Än­

derungen. sandern nur zu jenen Bestimmungen Stellung 

genommen~ die einer besonders kritischen Erläuterung 

bedi.,it-t=en. 

Zu § 93/1 ADGB 

Der Entwur~ geht vom Grundsatz des oemeinsamen Fami­

liennamens aus. MClngels det- Bestimmung (bessEn-: "Vet-­

einbarung") des Familiennamens wird der Familienname 

des Mannes gemeinsamer Familienname. 

In den Erläuterunoen wird nicht ausge~Uhrt, aus wel­

chen rechtlichen, ~amilienpolitischen oder soziologi­

schen Erwägungen der Mannesname - mangels Vereinba-

rung zwischen den kUn~tigen Ehegatten 

Familienname werden soll. 

gemeinsamer 

Seide Ehegatten sind in der Ehe gleichermaßen berech­

tigt und verpflichtet. Eine Vorranoste!luno kommt we­

der dem einen noch dem anderen zu. Die Prä~~renz ~lir 

den Ma_nQ§namen ist in-Folgedessen \fölli-::;! IrJillkLh-lirh. 

Können sich die Verlebten daher auf einen gemelnsamen 

~amili2~namen nlcht einigen~ so hat es uE beim iewei-

ligen bishcrioen Namen eines jeden Verlebten zu blei-

ben, da der Grundsatz des gemeinsamen Familiennamens 

au~ Grund der Gleichberechtiouno hier seine Grenze 
,.. . + 

1" 1 nCle _. 
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Zur Verdeutlichung des Gesetzestextes hätte der letz-

~e Satz wie ~olgt zu lauten: 

" Bestimmung des Familiennamens. " " bes.·-

" 

namen 11 

.I..:=~._~_.1 ~~i.'!..._.ElI2.G.?I.:t 

Das eheliche Kind erhält grundsätzlich den gemeinsa­

men Familiennamen der Eltern. FUhren die Eltern kei~ 

nen gemeinsamen Familiennamen. so erhält das Kind je­

nen Familiennamen, den die Eltern ~Ur ihn vereinbart 

haben. Mangels einer solchen Bestimmung (besser: 

"Vel·-einbat-ung") et-hält das I<:ind den Fclinilienna.men der 

1'1 !-Lt t ft.L • 

DiE' sr-l äLlt..~~t:u.!J.f.le.n be~F"Ltnden die \)01·- zugs·ste 11 ung des 

.t:!ut.t~namens [oit dem [:ir"undsatz ciE'JS l<il-!.f:~§..~JotLl.§ .. 

Richtig ist, daß das Kindeswohl ein tragender Grund­

satz des bsterreichischen Familienrechtes ist. 

iJrH··ichtig ist jedoch diE~ PIU .. i=~<'-:l.s:;sun~J, c:ic.~ß Kinder- "in 

der Regel in einem engeren Naheverhältnis zur Mutter 

im Zusammenhang mit Obsorge- und Be5uchsrechts~ragen 

und dewtlich von der - länost Uberholten - Psvchoana-
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die inhaltliche Konk~eti~ierung oe~ Qenannten Prin-

a~er es 15~ doch andererseits alloemein anerkannt. 

beurteilt werden kann. (Die hier diskutie~te Fraoe zu 

einem Problem des Kindeswohls zu konstruieren. wUrde 

zu gewöhnlich oder außergewöhnlich, zu trivial oder 

dODoeldeutig etc 1St 

.i. r:.71 ; 

+dlschlicherweise 

wie es in Sachen Namensrecht richtig w~re 

Minderj~hrigkeit hlnausracen. Keinerlei ~latz. Anders 

ces ist kein 5achoroblem des Kindeswohles. sondern 

.-.~ i':::, :::: ! ; .... :':::.'.:.::,,, 

.. , 
:. ..... I:::: 

: .... ::::; .:: l<." .... , :.J ::::, ~ ... 

,'" ''''i.'::, 1'-' ~ ,'" '7:;', ' 
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eines Familiennamens. R~umt man einerseits cel de~ 

._., _ .. : .... ,-
i ! .L !.... : ! ~ .. 

te Vorschlag Beachtung ~lndeni 

Wohl zeigt sich. daß Ole vom Gesetzgeber gewUnschte 

Einheitlichkeit dES Familiennamens dann nicht durch-

fUhrbar lS~. wenn sie au~ den Widerw:llen eines oder 

desmutter im anderen Fall) zu warnen. Verbirgt sich 

hinter der Priorität des Familiennamens des Mannes ~~ 

9~;/ :L 1 '._. 
... U ..... 1 11 

so mUßte er auch beim Familiennamen des Kindes durch-

cl :i.:';: im Entwurf vorcesehene Fassunc .::::: -:~. /' ~ 
, ......... :, ], I. ~:: .. 

eruierbar. dann bleibt aus den geschilderten Erwä-

sichtsfähigen Alter 

selbst zu entscneiden hat . 

.... , ... : :- .~. 
............ 
' .... 1 ; 

..... l ... : ..... 
...... i. :::::..:,' .... -........ _" ..... :. C:1'1:. ' ..... \ ; .... 
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vero+lichtet. Kbnnen sie sich au+ den Familiennamen 

des Kindes nicht einigen~ dann wären die Familienna­

m (:,~ n d (,~ I·... \1 F;) r :I. Cl b "1::. ~::~ n :i. n'::lJ.J;.l../::iJ:LI:J. .. {'~:.:!:;: ... L::~ .. (::'..!::lr:~·: .. I~. F: (~:~ :i. h E' n f D :I. C? E' m ,:;1. ß ..... 

C! 0" b :I. ich. D :i. \::' S~ E~ 1.... Ö ~.I...! 1""·1 q b ö t (,,,, cl,:::' n \~.Q.!:::.:.t5! .. :L.L .... ()r::~X ....... r;~f:~ .... . 
. ~::i.(:::.J:::!.:I·..f~:.LtLt .. ?::i..!J.!::':'.U .. t.!:::.::}.J..j ... ·.t.hi .. :t: :: E: :i. n [J 1"". 1...\ n cl Si i::"( t. ;,: v Cl n cl ~:.~ m d '.::1. ~::: F· I::'. rl"l :i ..... . 

lienrecht durchdrungen ist ' 
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